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Nicht nur die Hechte finden den 
Stechlin zum Anbeißen.

Auf Tochter Nele 
ist Ralf Zicherts 

Leidenschaft 
übergeschwappt: 

Die 18-Jährige 
taucht seit ihrem 

7.  Lebensjahr. 

Die Krebsschere gedeiht nur in 
sauberen Seen wie dem Stechlin.

Taucher haben ihre helle Freude an spie-
lenden Barschen und dem Rauen Hornkraut. 

Beliebter Badesee dank flacher, sauberer 
Strände und kleiner romantischer Buchten. 

Rund 3.000 Seen und 33.000 km fließende Gewässer machen das Land Brandenburg zu einem Eldorado (nicht nur) für Wassersportfans:  
Von abenteuerlichen Floßfahrten über romantische Paddeltouren bis zu rasanten Segeltörns ist hier alles möglich.  

In ihrer neuen Serie stellt die Wasser Zeitung im Uhrzeigersinn von Nord bis West die ganz besonderen Seen 
aus dem Blickwinkel der für das jeweilige Gewässer typischen Wassersportart vor.

Wie sind Seen  
eigentlich entstanden? 

Sie wurden entweder künstlich ange-
legt oder haben sich natürlich gebil-
det. Letztere unterscheiden Experten 
in glaziale, tektonische und vulkano-
gene Seen. Der Stechlin gehört in die 
Gruppe der Glazialseen, die während 
der Eiszeit vor mehr als 10.000 Jahren 
von Schmelzwasser und Gletschern 
geformt wurden. Zu ihnen zählen 
auch Starnberger und Chiemsee in 
Bayern sowie Titi- und Mummelsee 
im Schwarzwald. Tektonische Seen 
sind vollgelaufene Gräben, Riesen-
risse oder Vertiefungen, die durch 
Verschiebungen der Erdkruste entstan-
den. Tanganjika (Ostafrika) und Baikal 
(Sibirien) werden hier eingeordnet. 
Vulkanogene Seen, wie der Laacher 
See in Rheinland-Pfalz, verdanken ihre 
Entstehung vulkanischen Prozessen – 
aufsteigendes Magma und Explosions-
trichter in erloschenen Vulkanen und 
Kratern haben für diese natürliche See-
art gesorgt, ebenso Sedimentswande-
rungen, Verwitterungsvorgänge oder 
die Verlagerung von Flussläufen. Zur 
Gruppe der künstlichen Seen gehö-
ren Baggerseen, Rest- oder Renaturie-
rungsseen in ehemaligen Braunkohle-
tagebauen sowie Talsperren.

Ein Paradies für Taucher, aber auch Wanderer und Radler 

Kein anderer See im Land ist bei 
Tauchsportlern so beliebt wie 
der Stechlinsee. Ralf Zichert, 

Chef der Tauchbasis Stechlinsee, kennt 
die Geheimnisse des tiefsten Branden-
burger Gewässers: „Es war Liebe auf 
den ersten Tauchgang, als ich vor 35 
Jahren zum ersten Mal in den Stechlin 
hinabstieg.“ Im 69 m tiefen und 4,25 km2 
großen Klarwassersee wogte ein dich-
ter Rasen aus Armleuchteralgen, gab es 
prächtige Laichkrautfelder und üppigen 
Fischbestand: Hechte, Barsche, Schleie, 
Aale, Rotfedern und die nur hier vor-
kommende Stechlin-Maräne. 

Begehrtes „Objekt“

Dieses Unterwasserparadies hat sich 
im Laufe der Jahre verändert. Auch 
dank der umweltgerechten Abwasser-
aufbereitung hat sich die Wasserqua-
lität enorm verbessert und Flora und 
Fauna im See sind faszinierender und 
reichlicher als in anderen Brandenbur-
ger Seen – Unterwasserfotografen und 
-filmer finden hier atemberaubende 
Motive. Und Theodor Fontane hat dem 
Stechlin in seinen „Wanderungen 
durch die Mark Brandenburg“ und 
seinem letzten Roman „Der Stechlin“ 
bekanntlich mehrfach ein literarisches 
Denkmal gesetzt. 
Die ersten Taucher zog es Ende der 
1950er Jahre in den Stechlin. Mit 
selbstgebauten Masken, Schnorcheln 
und Flossen erkundeten sie die fabel-
hafte Welt unter der blaugrünen Ober-
fläche. 

Ganzjähriger Tauchspaß

Zichert: „Sicher ist es im Roten oder im 
Mittelmeer bunter und wärmer. Aber 
wenn Seen direkt vor der Haustür lie-

gen wie hier im Rheinsberger Seen- 
gebiet, dann ist Tauchen quasi ganz-
jährig möglich. Im Winter sind zwar 
kaum Fische und Pflanzen zu sehen, 
aber die Sichtweiten phänomenal. 
Wenn es wärmer wird, zieht es Wan-
derer, Radler, Angler und Badefans an 
den bis heute motorbootfreien Großen 
Stechlinsee – und auch unter Wasser 
ist wieder mehr los: mehr Fische, mehr 
Pflanzen, mehr Adrenalin bei uns 
Froschmännern.“ 
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